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 Lagebericht 2025 

 

1. Allgemeines 

Die Weltwirtschaft zeigte sich im Jahr 2025 trotz politischer Unsicherheiten und 

zunehmender Handelsbarrieren insgesamt robust. Gleichwohl belasteten anhaltend 

erhöhte Zinsniveaus, geopolitische Spannungen sowie eine zurückhaltende 

Investitionstätigkeit die Wachstumsdynamik. 

Die wirtschaftliche Lage in Deutschland zeigte sich im Jahr 2025 trotzdem leicht 

verbessert, blieb jedoch weiterhin von Unsicherheiten geprägt. Die Wirtschaftsleistung 

verzeichnete ein marginales Wachstum von 0,2 %1 im Vergleich zum Vorjahr. Positiv 

zu vermerken ist außerdem die Stabilisierung der Inflation bei 2,20 %.2 

Das Zinsumfeld entwickelte sich im Jahr 2025 uneinheitlich. Im Euroraum senkte die 

EZB ihre Leitzinsen in mehreren Schritten um insgesamt einen Prozentpunkt auf 

2,00 %3. In den USA vollzog die Federal Reserve ebenfalls eine Lockerung der 

Geldpolitik, jedoch in geringerem Umfang, sodass der Leitzins auf 3,75 % zurückgeführt 

wurde. Die Inflation lag dort zuletzt bei etwa 2,80 %, wobei die zukünftigen Aussichten 

weiterhin von erhöhten Preisrisiken geprägt sind. 4 

 

1.1. Geschäftsverlauf im Berichtsjahr 

Im Berichtsjahr hat die ZVK Hannover einen Jahresfehlbetrag in Höhe von -57.941,01 € 

erwirtschaftet. Dieser ist maßgeblich auf das Kapitalanlageergebnis in der freiwilligen 

Versicherung zurückzuführen. 

Die Ertragsseite wurde maßgeblich durch gestiegene Umlagen sowie Erträge aus 

Kapitalanlagen gestützt. Insgesamt erhöhten sich die Einnahmen gegenüber dem 

Vorjahr von 205,88 Mio. € auf 210,98 Mio. €. Diese Entwicklung ist insbesondere auf 

das anhaltende Wachstum der Entgeltbasis sowie eine stabile 

Beschäftigtenentwicklung zurückzuführen. 

Der Ertragsanstieg übertraf die Annahmen der Finanzplanung um 4,24 %. Gleichzeitig 

wurden 73,55 Mio. € den Rückstellungen zugeführt, um potenzielle zukünftige 

Verpflichtungen abzusichern. Die daraus resultierende Ergebnisbelastung fiel moderat 

aus, stärkt jedoch nachhaltig die finanzielle Stabilität und Risikotragfähigkeit der Kasse. 

Im Vergleich zum Vorjahr (Jahresüberschuss: +372 Tsd. €) zeigt sich trotz der 

 
    1 Vgl. (https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2026/01/PD26_017_811.html) 

    2 Vgl. (https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2026/01/PD26_019_611.html) 
    3 Vgl. (https://www.leitzinsen.info/eurozone.htm) 

    4 Vgl. (https://www.lbbw.de/artikel/news-und-einschaetzungen-2025/jahresausblick-2026-konjunktur_ak1gthrg78_d.html) 
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genannten Effekte weiterhin eine stabile wirtschaftliche Entwicklung. Die wesentlichen 

Kennzahlen bewegen sich im Rahmen der Erwartungen und unterstreichen die 

nachhaltige Ausrichtung des Geschäftsmodells. 

Die erzielte Nettoverzinsung belief sich auf 3,44 % (Vorjahr: 4,00 %) und blieb damit 

ungeachtet eines anhaltend herausfordernden Marktumfelds auf einem 

wettbewerbsfähigen Niveau. Unterstützend wirkte insbesondere die Entwicklung an den 

internationalen Kapitalmärkten, einschließlich einer positiven Dynamik im 

Aktiensegment. 

Im Berichtszeitraum war bei der Anzahl der beteiligten Arbeitgeber ein leichter 

Rückgang von 77 auf 74 zu verzeichnen, der im Wesentlichen auf strukturelle 

Veränderungen, insbesondere Zusammenschlüsse und organisatorische 

Anpassungen, zurückzuführen ist. Demgegenüber entwickelte sich die Zahl der 

Versicherten positiv und erhöhte sich um 1,96 % auf 42.026. 

Die Gesamtaufwendungen im Berichtsjahr lagen mit 211,04 Mio. € leicht über dem 

Vorjahreswert von 205,51 Mio. €, bewegten sich jedoch im Rahmen der Planung.  

 
 
1.2. Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

Die ZVK Hannover kann auf ein insgesamt solides und zufriedenstellendes 

Geschäftsjahr 2025 zurückblicken. Trotz eines weiterhin anspruchsvollen 

gesamtwirtschaftlichen Umfelds wurde das operative Ergebnis vor Rückstellung und 

Ergebnisbildung gegenüber dem Vorjahr von 65,72 Mio. € auf 73,49 Mio. € gesteigert. 

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage entwickelte sich insgesamt stabil und im 

Einklang mit den Erwartungen und stellt sich im Einzelnen wie folgt dar: 

Vermögenslage  

Die Summe der Aktiva hat sich um 73,96 Mio. € auf 834,37 Mio. € erhöht. 

Im Wesentlichen beruht dies auf dem Anstieg der Kapitalanlagen um 164,79 Mio. €. 

Diese Entwicklung ist vornehmlich auf die Gründung des Spezialfonds im Bereich 

Aktien zurückzuführen, da hierfür im Vorjahr 2024 Liquiditätsreserven gebildet worden 

sind. 

 

Das Anlagevermögen wird maßgeblich von den Kapitalanlagen (Finanz- und 

Immobilienvermögen) geprägt.  
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Kapitalanlagen 

Im zurückliegenden Berichtsjahr erhöhten sich die Buchwerte der sonstigen 

Kapitalanlagen um 26,66 % auf 782,98 Mio. €. Aufgrund der Umschichtung hoher 

liquider Mittel in einen Spezialfonds im Jahr 2025 ist der Vorjahresvergleich nur 

eingeschränkt aussagekräftig, da liquide Mittel hier nicht ausgewiesen werden. Die 

daraus erzielten Erträge beliefen sich auf 42,61 Mio. € (Vorjahr: 49,08 Mio. €). Der 

Rückgang gegenüber dem Vorjahr ist im Wesentlichen auf die zum Jahresbeginn 

erfolgte Auflegung eines Spezialfonds im Aktiensegment zurückzuführen, für den im 

Jahr 2024 sämtliche bisherigen Fondspositionen veräußert wurden. Den Erträgen 

standen Aufwendungen für Kapitalanlagen in Höhe von 18,51 Mio. € gegenüber. 

 

Immobilien 

Das Immobilienvermögen der ZVK Hannover umfasste im Geschäftsjahr 2025 

insgesamt 2.548 Wohnungen, 22 Gewerbeeinheiten, 1.393 Garagen und Stellplätze, 

die überwiegend im Stadtgebiet Hannover gelegen sind und größtenteils in den 1960er 

Jahren errichtet wurden. Die Mieterträge unterliegen nur geringen Schwankungen und 

leisten einen stabilisierenden Beitrag zur Gesamtrendite der ZVK Hannover. Als 

regionaler Wohnungsanbieter stellt die ZVK Hannover zudem Wohnraum zu 

vergleichsweise moderaten Mietkonditionen bereit. Im Vergleich zum aktuellen 

qualifizierten Mietpreisspiegel liegen die Durchschnittsmieten der ZVK Hannover um 

etwa zehn Prozent niedriger. 

Insgesamt belief sich der Immobilienbestand in der Pflichtversicherung im Berichtsjahr 

auf 170,89 Mio. € und lag damit um 4,10 Mio. € über dem Vorjahreswert. Dies entspricht 
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21,83 % des Kapitalanlagebestands (Vorjahr: 26,98 %). Der Anstieg ist im 

Wesentlichen auf durchgeführte Modernisierungsmaßnahmen zurückzuführen. Um die 

Immobilienquote langfristig zu sichern, werden künftig Zukäufe, Neubauten und 

Erweiterungen des Bestandes notwendig sein. Zur langfristigen Sicherstellung der 

angestrebten Immobilienquote (Ziel: 25,00 %) ist die ZVK Hannover mittelfristig auf 

weitere Zukäufe angewiesen. 

Aktien 

Im ersten Quartal des Jahres 2025 wurde der Spezialfonds Aktien der ZVK Hannover 

aufgelegt. Diese weltweit diversifizierte Aktienanlage ist in die Segmente Europa und 

Global unterteilt, die jeweils aktiv von unterschiedlichen Fondsmanagern gesteuert 

werden. Die Anlagestrategie der ZVK Hannover ist langfristig ausgerichtet (Buy and 

Hold), sodass kurzfristige Marktschwankungen eine untergeordnete Rolle spielen und 

die nachhaltige Entwicklung der Aktienmärkte im Fokus steht.  

Zum Jahresende belief sich das bilanzielle Volumen des Spezialfonds auf 

112,29 Mio. €. Zusätzlich wurde zum einen in der freiwilligen Versicherung in 

Umsetzung der ALM-Studie der Immobiliensektor aus drei Immobilienfonds mit einem 

Gesamtvolumen von 5,99 Mio. € über verschiedene Sektoren hinweg aufgebaut. Die 

Schwerpunkte dieser Fonds liegen in den Bereichen Infrastruktur, Logistik und 

Einzelhandel. Ergänzend ist ein Fonds mit Schwerpunkt auf Emerging Markets in Höhe 

von 2,00 Mio. € im Bestand enthalten. 

Der Anteil der Aktienanlage zu Buchwerten betrug an der Gesamtanlage damit 15,36 % 

(Vorjahr 0,65 %). Die im Vorjahr vergleichsweise niedrige Quote ist auf den Aufbau von 

Liquiditätsreserven zur Finanzierung der Fondsauflegung zurückzuführen. 

Entsprechend reduzierten sich die liquiden Mittel im Berichtsjahr um 91,63 Mio. € auf 

24,73 Mio. €. Von der positiven Entwicklung der internationalen Aktienmärkte im Jahr 

2025 konnte die ZVK Hannover profitieren.  

Rentenanlagen 

Zum Ende des Geschäftsjahres entfielen 47,38 % des Kapitalanlagebestands auf 

Rentenanlagen. Gegenüber dem Vorjahr entspricht dies einem Rückgang um 7,55 %. 

Diese Entwicklung ist im Wesentlichen auf die konsequente Umsetzung der 

strategischen Asset Allokation in anderen Anlageklassen zurückzuführen. Im Jahr 2025 

wurden in diesem Segment zehn Neuanlagen mit einer durchschnittlichen Verzinsung 

von 4,25 % getätigt. Die durchschnittliche Laufzeit dieser Anlagen beträgt 20 Jahre. 
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Andere Kapitalanlagen 

Unter dem Begriff der anderen Kapitalanlagen wird der Bereich der alternativen 

Investments zusammengefasst, der sich zum Ende des Geschäftsjahres auf 15,43 % 

(Vorjahr: 17,44 %) des Kapitalanlagebestandes belief. Die ZVK Hannover investiert in 

die Anlageklassen Private Equity, Private Debt und Infrastruktur. Im Jahr 2025 konnte 

die mehrjährige Aufbauphase erfolgreich abgeschlossen werden. In diesem 

Zusammenhang verzeichneten die Anlageklassen im Geschäftsjahr signifikante 

Mittelzuflüsse in Höhe von 12,99 Mio. €. Damit ist der strategische Aufbau dieses 

Segments planmäßig beendet. Mit dem Abschluss der Aufbauphase wird künftig ein 

Anstieg der Ausschüttungen erwartet. Perspektivisch ist vorgesehen, dass sich der 

Bereich Alternative Investments zunehmend durch Rückflüsse und Erträge aus sich 

selbst heraus finanziert. Zuflüsse erfolgen im Rahmen der Einhaltung der strategischen 

Asset Allokation. 

Finanzlage 

Im Verlauf des gesamten Berichtsjahres kam die ZVK Hannover ihren finanziellen 

Verpflichtungen jederzeit uneingeschränkt nach. Die Liquiditätsquote belief sich zum 

Ende des Geschäftsjahres auf 3,06 % (Vorjahr: 15,84 %). 

Weiterführende Aussagen zur Kapitalanlagestrategie und -struktur sind im Risiko-, 

Chancen- und Prognosebericht sowie im Nachhaltigkeitsbericht dargestellt (vgl. 

Lagebericht, Ziffer 4 und 5). Hinsichtlich der Leistungsverpflichtungen und deren 

Finanzierung wird auf die Ausführungen des Verantwortlichen Aktuars verwiesen (vgl. 

Lagebericht, Ziffer 1.3). 

 
Ertragslage 

Die Beitrags- und Umlageeinnahmen sowie die satzungsmäßigen Erträge entwickelten 

sich im Berichtsjahr positiv und lagen um 2,48 % über dem Vorjahresniveau. Ursächlich 

hierfür war insbesondere das anhaltende Wachstum im Bestand der Pflichtversicherten. 

Demgegenüber entwickelten sich die Erträge der Kapitalanlagen konträr. Bereinigt um 

die Sondereffekte des Vorjahres reduzierten sich diese im Berichtsjahr um 6,47 Mio. €. 

Sondereffekte ergeben sich aus der Vorbereitung der Gründung des Spezialfonds 

Aktien, wodurch bereits im Vorfeld Fonds mit Kursgewinnen verkauft wurden.  

Die Aufwendungen für Versicherungsfälle erhöhten sich im Berichtsjahr um 1,85 %. 

Diese Entwicklung ist vor allem auf die Zunahme laufender Rentenzahlungen sowie 

gestiegene Erstattungen zurückzuführen. 

 

Darüber hinaus ergab sich ein jährlicher Aufwand aus der Zuführung zu den 
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versicherungstechnischen Rückstellungen. Hintergrund hierfür ist die Sicherstellung 

von zukünftig erwartbaren Renten. 

Insgesamt wurde ein Jahresfehlbetrag in Höhe von -57.941,01 € ausgewiesen.  

1.3. Versicherungstechnisches Ergebnis 

Versicherungsmathematische Deckungsrückstellungen   

Der Verantwortliche Aktuar ermittelt im versicherungsmathematischen Gutachten das 

Deckungskapital zum Bilanzstichtag getrennt nach den Abrechnungsverbänden 

Pflichtversicherung und freiwillige Versicherung. In der freiwilligen Versicherung erfolgt 

eine Differenzierung nach einzelnen Tarifen. Die Berechnungsgrundlagen umfassen 

insbesondere die jeweiligen Technischen Geschäftspläne der Tarife sowie die 

personenbezogene Auswertung des Versicherungsbestands der ZVK Hannover.  

In der Pflichtversicherung beträgt das Deckungskapital gemäß der fiktiven 

versicherungstechnischen Bilanz 2.130,16 Mio. € (vgl. „Ergebnis und Vorschlag zur 

Überschussverwendung“). 

 

Die Berechnung erfolgt auf Grundlage der Bestände an Pflichtversicherten, beitragsfrei 

Versicherten sowie Rentenempfänger*innen. 

Die Bewertung der Deckungsrückstellung in den Tarifen 2002, 2009/2009U, 2017, 2024 

der freiwilligen Versicherung beträgt nach aktuarieller Berechnung 61,15 Mio. €.  

 

Für die freiwillige Versicherung erfolgt die Berechnung auf Grundlage der 

Bestandsgruppen der aktiv Versicherten, der beitragsfrei Versicherten sowie der 

Rentenempfänger*innen. Die Berechnungsgrundsätze und zu verwendenden 

Rechnungsgrundlagen für die Tarife blieben gegenüber dem Vorjahr unverändert. Der 

Anstieg der Ansprüche um 15,1 % resultiert vorrangig aus der Zunahme der Rentner in 

der freiwilligen Versicherung.  
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Ergebnis und Vorschlag zur Überschussverwendung  

Pflichtversicherung 

Der Verantwortliche Aktuar bestätigt im versicherungsmathematischen Gutachten und 

im Gutachten zur Finanzlage und Überschussverwendung vom 13. Mai 2026, dass die 

dauerhafte Erfüllbarkeit der Verpflichtungen der Pflichtversicherung weiterhin als 

gesichert anzusehen ist. 

Die Entwicklung des Versichertenbestands und der zusatzversorgungspflichtigen 

Entgelte verläuft dabei günstiger als im Finanzierungsgutachten zugrunde gelegt. Statt 

der unterstellten konstanten Bestandsentwicklung (Stand: 31.12.2021) sowie einer 

Entgeltdynamik von 2,0 % wurden zum Jahresende höhere Werte erreicht. Positiv wirkt 

sich insbesondere die aktuelle Tarifentwicklung (01.04.2025: +3,0%) auf die 

Entgeltentwicklung aus.  

Die im Berichtsjahr erzielte Verzinsung der Pflichtversicherung in Höhe von 3,43 % 

(Vorjahr: 3,97 %) liegt über der für den Gesamtfinanzierungssatz (8,07 %) 

angenommenen Vermögensverzinsung in Höhe von 3,00 %. 

Trotz anhaltender Unsicherheiten bestehen derzeit keine Risiken für die Stabilität des 

Gesamtfinanzierungssatzes. 

 

Zur Beurteilung einer Überschussbeteiligung und einer möglichen Bonuspunkte-

verteilung legt der Verantwortliche Aktuar die Maßstäbe einer real kapitalgedeckten 

Pensionskasse mit den Finanzierungsgrundlagen nach den Maßgaben des ATV-K 

zugrunde. Verteilungsfähige Überschüsse sind nur gegeben, sofern Überschüsse nicht 

benötigt werden, um die dauernde Erfüllbarkeit der Verpflichtungen zu gewährleisten. 

Der Verantwortliche Aktuar hat auf Basis der fiktiven versicherungstechnischen 

Gewinn- und Verlustrechnung 2025 für die Pflichtversicherung einen rechnerischen 

Fehlbetrag von -20,57 Mio. € ermittelt (Vorjahr: -21,85 Mio. €). Damit besteht kein 

verteilungsfähiger Überschuss. Abweichungen zum Vorjahr ergeben sich insbesondere 

in den Beiträgen (+5,70 Mio. €), in den Zinserträgen (+0,95 Mio. €), den Erträgen aus 

Kapitalanlagen (-5,71 Mio. €), den Aufwendungen für Rentenleistungen (-2,00 Mio. €), 

den Aufwendungen für Kapitalanlagen (+5,09 Mio. €) sowie in der Veränderung der 

Deckungsrückstellung (-2,05 Mio. €).  

Da in der (fiktiven) versicherungstechnischen Bilanz eine Unterdeckungssituation 

besteht, gibt es keinen finanziellen Handlungsspielraum für die Gewährung von bonus-

punktebedingten Leistungserhöhungen.  

 
Freiwillige Versicherung 

Zum 31. Dezember 2025 ergibt sich für die freiwillige Versicherung ein Jahresfehlbetrag 
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in Höhe von -57.941,01 € (Vorjahr: +371.693,34 €). Dieser ergibt sich aus den 

Ergebnissen je Tarif wie folgt: 

 Tarif 2002:  -210.377,28 € (Vorjahr: +235.565,58 €) 

 Tarif 2009/2009 U:  +85.823,39 € (Vorjahr: +84.979,88 €) 

 Tarif 2017:   +69.463,60 €  (Vorjahr: +50.830,04 €) 

 Tarif 2024:      -2.850,72 €  (Vorjahr: +317,84 €) 

 

Der Vorschlag zur Ergebnisverwendung 2025 des Verantwortlichen Aktuars lautet:  

 Aufbau der Verlustrücklage A aus den folgenden Jahresüberschüssen: 

o Tarif 2009/2009 U:      85.823,39 € 

o Tarif 2017:      44.463,60 € 

 Entnahme der Verlustrücklage A zur Minderung des Fehlbetrags 

o Tarif 2002:   -210.377,28 € 

o Tarif 2024:       -2.850,72 € 

 Dotierung der Rückstellung für Leistungsverbesserungen  

o Tarifs 2017:      25.000,00 € 

 

Der Verantwortliche Aktuar schlägt aufgrund der Höhe der Rückstellung für 

Leistungsverbesserungen des Tarifs 2017 vor, aktuell eine Bonifizierung für diesen Tarif 

vorzunehmen.  

Infolge des Vorschlags des Verantwortlichen Aktuars zur Ergebnisverwendung 2025 ist 

eine Inanspruchnahme der Verlustrücklage B nicht notwendig. 
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2. Vergleich der Rechnungsergebnisse 2025 und 2024 

2.1. Basiszahlen 

 

  

Vergleich Rechnungsergebnisse 2025 - 2024 Rechnung  
2025  (€)

Rechnung  
2024  (€)

Veränderung 
2025/2024 (€)

 in
%

1. Umlagen (Sanierungsgeld) und Beiträge 168.344.814,16 156.775.809,91 11.569.004,25 7,4%

a) Pflichtversicherung 161.963.132,84 150.467.983,12 11.495.149,72 7,6%

b) Freiwillige Versicherung 1.719.850,16 1.745.908,08 -26.057,92 -1,5%

c) Beitragsüberleitungen von anderen ZV-Kassen (PV) 2.551.520,66 2.421.840,03 129.680,63 5,4%

d) Beitragsüberleitungen von anderen ZV-Kassen (FV) 99.654,64 0,00 99.654,64
e) Sonst. Vers.techn. Erträge (Erstattungen, Ausgleichsz.) 2.010.655,86 2.140.078,68 -129.422,82 -6,0%

2. Beiträge aus der Rückstellung für künftige 
Leistungsverbesserungen (RKL)

22.000,00 17.000,00 5.000,00 29,4%

3. Erträge aus Kapitalanlagen 42.607.012,44 49.078.185,39 -6.471.172,95 -13,2%

a) Erträge aus Grundstücken, grundstücksgleichen Rechten und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

21.908.797,13 21.912.986,80 -4.189,67 0,0%

b) Erträge aus sonstigen Kapitalanlagen 20.698.215,31 27.165.198,59 -6.466.983,28 -23,8%

4. Sonstige Erträge 6.340,00 6.340,00 0,00 0,0%

Summe der Erträge 210.980.166,60 205.877.335,30 5.102.831,30 2,5%

5. Aufwendungen für Versicherungsfälle 113.533.684,38 111.470.835,25 2.062.849,13 1,9%

a) Pflichtversicherung 112.067.137,18 110.196.934,03 1.870.203,15 1,7%

b) Freiwillige Versicherung 1.466.547,20 1.273.901,22 192.645,98 15,1%

6. Aufwendungen für Beitragsüberleitungen an andere 
Kassen und Beitragsrückgewähr 3.152.704,25 2.628.895,85 523.808,40 19,9%

a) Pflichtversicherung 3.152.704,25 2.628.895,85 523.808,40 19,9%

b) Freiwillige Versicherung 0,00 0,00 0,00

7.
Veränderung der übrigen versicherungstechnischen 
Rückstellungen / Rücklagen 73.546.419,08 65.351.742,38 8.194.676,70 12,5%

a) Pflichtversicherung gemäß § 56 Abs. 2 Satz 1 ZVK-Satzung 71.235.372,08 63.037.081,38 8.198.290,70 13,0%

b) Freiwillige Versicherung gemäß § 56 Abs. 3 ZVK-Satzung 2.311.047,00 2.314.661,00 -3.614,00 -0,2%

c) Verlustrücklage B  gemäß § 57 Abs. 4 ZVK-Satzung 0,00 0,00 0,00

8. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb 2.285.629,64 1.978.900,75 306.728,89 15,5%

9. Aufwendungen für Kapitalanlagen 18.513.330,26 24.068.927,73 -5.555.597,47 -23,1%

a) Aufwendungen für Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

15.978.649,80 15.628.783,55 349.866,25 2,2%

b) Aufwendungen für sonstige Kapitalanlagen 2.534.680,46 8.440.144,18 -5.905.463,72 -70,0%

10. Sonstige Aufwendungen 6.340,00 6.340,00 0,00 0,0%

Summe der Aufwendungen 211.038.107,61 205.505.641,96 5.532.465,65 2,7%

Zwischenergebnis der GuV -57.941,01 371.693,34 -429.634,35 -115,6%

11. Einstellung in die Verlustrücklage 0,00 0,00 0,00
(Freiwillige Versicherung)

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag (FV) -57.941,01 371.693,34 -429.634,35 -115,6%
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2.2. Veränderungen der Erträge 

Die Gesamterträge des Jahres 2025 belaufen sich auf 210,98 Mio. € und liegen damit um 

5,10 Mio. € über dem Vorjahreswert. Maßgebend hierfür sind insbesondere deutlich 

gestiegene Erträge aus Umlagen und Beiträgen. 

2.2.1. Umlagen (Sanierungsgeld) und Beiträge 

 

Die Erträge aus Umlagen, Sanierungsgeldern und Beiträgen werden zum Bilanzstichtag mit 

168,34 Mio. € ausgewiesen und liegen um 11,57 Mio. € (+7,38 %) über dem Vorjahreswert.  

In der Pflichtversicherung belaufen sich die Umlagen und Sanierungsgelder auf 161,96 Mio. €. 

Dies entspricht einem Anstieg um 11,50 Mio. € (+7,64 %), der insbesondere auf die Zunahme 

der Zahl der Pflichtversicherten auf 42.026 (+806; +1,96 %) sowie auf die Tarifentwicklung im 

TVöD 2025 zurückzuführen ist. Diese führten zu einer Erhöhung der Entgelte zum 01. April 

2025 in Höhe von +3,0 % sowie zu einer weiteren Anpassung zum 01. Mai 2026 um +2,8 %.  

Die Beiträge in der freiwilligen Versicherung (1,72 Mio. €) gingen um 0,03 Mio. € (-1,49 %) 

zurück. Gleichzeitig verringerte sich die Anzahl der aktiven Verträge um 64 (-5,60 %) auf 

1.078. Demgegenüber stieg die Anzahl der Rentenempfängerinnen um 96 und liegt aktuell bei 

1.052. 

Aus Beitragsüberleitungen von anderen Zusatzversorgungskassen an die ZVK Hannover 

wurden in der Pflichtversicherung Erträge in Höhe von 2,55 Mio. € (Vorjahr: 2,42 Mio. €) 

erzielt. In der freiwilligen Versicherung erfolgten Beitragsüberleitungen in Höhe von 

0,10 Mio. €. Da die Entscheidung eines Arbeitgeberwechsels und damit einer 

Beitragsüberleitung ausschließlich von den Versicherten getroffen wird, entzieht sich diese 

Ertragsposition der Einflussnahme der ZVK Hannover.  

Die sonstigen versicherungstechnischen Erträge (insbesondere Erstattungszahlungen der 

ZVK Emden) belaufen sich auf 2,01 Mio. € und liegen um -0,13 Mio. € unter dem 

Vorjahreswert.  

 

2.2.2. Beiträge aus der Rückstellung für zukünftige Leistungsverbesserungen 

Gemäß dem Beschluss zum Jahresabschluss 2024 erfolgte eine Bonifizierung im Tarif 2017 

der freiwilligen Versicherung. Die Minderung der Rückstellung für Leistungsverbesserungen 

um 22 Tsd. € wird unter dieser Position ertragswirksam dargestellt. 
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2.2.3. Erträge aus Kapitalanlagen 

Die Erträge aus Kapitalanlagen belaufen sich auf 42,61 Mio. € und liegen damit um                        

-6,47 Mio. € (-13,19 %) unter dem Vorjahreswert. 

Auf den Immobilienbereich entfallen Erträge in Höhe von 21,91 Mio. € und liegen dadurch 

marginal unter Vorjahresniveau (-4 Tsd. €). Im Geschäftsjahr 2025 gab es keine 

Bestandsveränderungen, sodass die Entwicklung der Erträge im Wesentlichen auf 

Mietanpassungen sowie die Auflösungen von Rückstellungen zurückzuführen ist.  

Auf sonstige Kapitalanlagen (Finanzanlagen) entfallen Erträge in Höhe von 20,70 Mio. €             

(-6,47 Mio. €). Die Zinserträge aus verzinslichen Wertpapieren, einschließlich Inhaberschuld-

verschreibungen und sonstiger Ausleihen, beliefen sich auf 14,22 Mio. €. Aus Fondsanlagen 

resultierten Erträge in Höhe von 1,97 Mio. €, während aus alternativen Investments Erträge in 

Höhe von 3,85 Mio. € erzielt wurden. Ergänzend ergaben sich Zinserträge aus kurzfristigen 

Anlagen, insbesondere aus Giro- und Tagesgeldern, in Höhe von 0,65 Mio. €. 

 

2.2.4. Sonstige Erträge  

Die sonstigen Erträge erfassen Verrechnungen von Dienstleistungen mit der Landeshaupt-

stadt Hannover und belaufen sich auf 6 Tsd. €. 

 

2.3. Veränderungen der Aufwendungen 

Im Geschäftsjahr 2025 erhöhten sich die Aufwendungen um +2,69 % auf 211,04 Mio. €. Im 

Vorjahr beliefen sich die Aufwendungen noch auf 205,51 Mio. €.  

2.3.1. Aufwendungen für Versicherungsfälle 

  

Die Aufwendungen für Versicherungsfälle werden mit 113,53 Mio. € ausgewiesen und liegen 

damit um 2,06 Mio. € (+1,85 %) über dem Vorjahreswert. In der Pflichtversicherung 

entstanden Aufwendungen in Höhe von 112,07 Mio. € und damit Mehraufwendungen von 

1,87 Mio. € (+1,70 %). Ursache sind die jährliche einprozentige Rentenerhöhung, sowie die 

um 504 auf 23.758 (+2,17 %) gestiegene Zahl der Rentenempfänger*innen. 

 

In der freiwilligen Versicherung erhöhte sich der Aufwand für Versicherungsfälle um 

0,19 Mio. € auf 1,46 Mio. € (+15,12 %). Gleichzeitig stieg die Zahl der 

Rentenempfänger*innen um 96 auf 1.052 (+10,04 %). 
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2.3.2. Aufwendungen für Beitragsüberleitungen an andere Kassen und Beitragsrückgewähr 

Mit 3,15 Mio. € liegen die Aufwendungen für Beitragsüberleitungen an andere Kassen und 

Beitragsrückgewähr um 0,52 Mio. € (+19,93 %) über dem Vorjahreswert. Sie entfallen 

ausschließlich auf die Pflichtversicherung. 

 

2.3.3. Veränderungen der übrigen versicherungstechnischen Rückstellungen/Rücklagen  

Mit den Veränderungen der übrigen versicherungstechnischen Rückstellungen wird das 

operative Rechnungsergebnis des Geschäftsjahres 2025 abgebildet. Das Ergebnis in Höhe 

von 73,55 Mio. € liegt damit um 8,19 Mio. € (+12,54 %) über dem Vorjahreswert. Für die 

Pflichtversicherung beträgt das Ergebnis und damit die Zuführung zur Deckungsrückstellung 

71,24 Mio. € (+8,20 Mio. €; +13,01 %). In der freiwilligen Versicherung wurde für das 

Geschäftsjahr 2025 vom verantwortlichen Aktuar die Deckungsrückstellung in Höhe von 

2,31 Mio. € ermittelt (Vorjahr: 2,31 Mio. €).  

 

2.3.4. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb 

Die Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb betragen 2,29 Mio. € und liegen um 

0,31 Mio. € (+15,50 %) über dem Wert des Vorjahres. Die Personalkosten erhöhten sich um 

0,05 Mio. € (+3,64 %) auf 1,43 Mio. €. Die Sachkosten belaufen sich auf 0,85 Mio. € und sind 

um +42,50 % gestiegen. Verantwortlich dafür sind gestiegene EDV-Kosten und eine 

Einzelwertberichtigung aufgrund einer Insolvenz eines Mitgliedes.  

Eine Aufteilung nach Pflichtversicherung und freiwilliger Versicherung stellt sich wie folgt dar: 

 

 

2.3.5. Aufwendungen für Kapitalanlagen 

Die Aufwendungen für Kapitalanlagen werden mit 18,51 Mio. € ausgewiesen und haben sich 

damit um 5,56 Mio. € (-23,08 %) reduziert.  
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a) Aufwendungen für Immobilien 

 

 

Innerhalb des Sachaufwands verzeichnet insbesondere die baulichen Unterhaltungen 

(+0,46 Mio. €) einen Anstieg. Dem gegenüber stehen geringere Aufwendungen für die 

Grundsteuer (-0,37 Mio. €). Hintergrund ist das neue Grundsteuerrecht, welches in 

Niedersachsen ab dem 01.01.2025 gilt und ein neues Berechnungsmodell inkludiert. 

 

b) Aufwendungen für sonstige Kapitalanlagen 

 

Die Aufwendungen für sonstige Kapitalanlagen betragen zum Jahresende 2,53 Mio. € und 

liegen damit um 5,91 Mio. € unter dem Vorjahreswert. Die handelsrechtliche Bewertung von 

Kapitalanlagen wurde vor dem Hintergrund der aktuellen Entwicklung der Kapitalmärkte 

sorgfältig geprüft (u. a. § 341b HGB i. V. m. § 253 Abs. 1 S. 1 und Abs. 4 und 5 sowie  

§ 256 HGB).  
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2.3.6. Einstellung in die Verlustrücklage / Jahresergebnis  

Auf Grundlage des Beschlusses zum Vorjahresabschluss 2024 des Rates der 

Landeshauptstadt Hannover vom 28. August 2025 wurde zum 31. Dezember 2024 gemäß      

§ 59 Abs. 3 in Verbindung mit § 57 der Satzung der ZVK die Verlustrücklage A aus den 

Überschüssen der Tarife 2009/2009U, 2017 und 2024 der freiwilligen Versicherung mit 

349.693,34 € und die Rückstellung für Leistungsverbesserung des Tarifes 2017 mit 

22.000,00 € dotiert.  

 

Hinsichtlich der Ergebnisverwendung 2025 schlägt der verantwortliche Aktuar vor, den 

Jahresüberschuss des Tarifs 2009/2009U vollständig und den Jahresüberschuss des Tarifs 

2017 anteilig in Höhe von 44.463,60 € der Verlustrücklage A zuzuführen. Zur Minderung des 

Fehlbetrages entnehmen die Tarife 2002 und 2024 aus der Verlustrücklage A die jeweils 

erforderlichen Beträge. 

Für den Tarif 2017 wird vorgeschlagen, einen Beitrag in Höhe 25.000 € der Rückstellung für 

Leistungsverbesserungen zuzuführen. Die Deckungsrückstellung in Höhe des Barwerts der 

Anwartschaften und Ansprüche sowie der Verwaltungskostenrückstellung im 

Abrechnungsverband der freiwilligen Versicherung ist vollständig durch Vermögen gedeckt. 

Eine Inanspruchnahme der Verlustrücklagen B ist nicht erforderlich. 

-210.377 €

-2.851 €

-57.941 €

85.823 € 

69.464 € 

Tarif 2002

Tarif 2009/2009U

Tarif 2017

Tarif 2024

Jahresüberschuss /Jahresfehlbetrag

Verlustrücklage / Jahresergebnis

Jahresfehlbetrag Jahresüberschuss
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3. Entwicklung ausgewählter Bereiche 

 

3.1. Pflichtversicherung  

3.1.1 Mitglieder der ZVK Hannover 

Am 31. Dezember 2025 hat die ZVK Hannover 74 Mitglieder (Arbeitgeber*innen), die 

sich auf folgende Bereiche verteilen: 

Soziale Einrichtungen 17 Mitglieder 

Wirtschaftsunternehmen 15 Mitglieder 

Krankenhäuser und Pflegeeinrichtungen 12 Mitglieder 

Bildungseinrichtungen 11 Mitglieder 

Kulturelle/sonstige Einrichtungen 9 Mitglieder 

Körperschaften des öffentlichen Rechts 8 Mitglieder 

Gesundheitswesen 2 Mitglieder 

 

 

3.1.2 Pflichtversicherte  

Die ZVK Hannover hat zum 31. Dezember 2025 insgesamt 42.026 Pflichtversicherte. 

Gegenüber dem Vorjahr ist dies ein Anstieg von 806 (+1,96 %). Zusätzlich gibt es 

61.569 beitragsfrei Pflichtversicherte.  

Die grafische Darstellung der Altersstruktur des Bestands in der Pflichtversicherung 

zeigt ein Übergewicht der rentennahen Geburtsjahrgänge: 

  

Soziale 
Einrichtungen 17

Wirtschaftsunternehmen 
15

Krankenhäuser und 
Pflegeeinrichtungen
12

Bildungseinrichtungen
11

Kulturelle / sonstige 
Einrichtungen              
9

Körperschaften 
des öffentlichen
Rechts   8

Gesundheitswesen
2

Mitglieder 
74
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Das Durchschnittsalter der Pflichtversicherten beträgt 44,21 Jahre und ist damit im 

Vergleich zum Vorjahr (44,36 Jahre) leicht gesunken. Der Frauenanteil liegt bei 59,77 % 

und der Männeranteil bei 40,18 %. Die verbleibenden 0,05 % entfallen auf die 

Geschlechtsangaben „Divers“ und „Unbestimmt“. Das durchschnittliche ZV-Entgelt 

(steuerpflichtiges Entgelt) der Pflichtversicherten beläuft sich auf 45.030,06 € (Vorjahr: 

41.529,80 €).  

3.1.3 Finanzierung der Pflichtversicherung 

Die Finanzierung der Pflichtversicherung erfolgt im Umlageverfahren über die von den 

Arbeitgebern getragenen Umlagen und Sanierungsgelder (§ 16 ATV-K, § 62 ZVK-

Satzung in Verbindung mit § 17 ATV-K, § 63 ZVK-Satzung). Der Umlagesatz beträgt 

5,07 %, der Sanierungsgeldsatz 3,00 %, sodass sich für die Arbeitgeber der 

Versicherten Gesamtaufwendungen in Höhe von 8,07 % des 

zusatzversorgungspflichtigen Entgelts ergeben. Das aktuelle Finanzierungsgutachten 

vom 25. Mai 2022 bestätigt diesen Gesamtfinanzierungssatz. Die Höhe des 

Finanzierungssatzes der Pflichtversicherung wird im Wesentlichen durch den 

Entgelttrend und die Bestandsentwicklung bestimmt, gefolgt von der Verzinsung des 

Vermögens. 

3.1.4 Beitragsüberleitungen von und zu anderen Versorgungskassen 

Wechseln Versicherte zu einem Arbeitgeber, der einer anderen Zusatzversorgungs-

kasse angeschlossen ist, können die erworbenen Versorgungspunkte übertragen 

werden. Ein Barwertausgleich stellt dabei sicher, dass in der späteren betrieblichen 

Altersversorgung keine Nachteile entstehen. 

349
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Im Geschäftsjahr 2025 veranlasste die ZVK Hannover 233 (Vorjahr: 299) Überleitungen 

an andere Kassen. Im Gegenzug erfolgten 246 (Vorjahr: 257) Überleitungen von 

anderen Kassen zur ZVK Hannover. 

3.1.5 Leistungen der Pflichtversicherung 

Rentenleistungen 

Die Betriebsrente wird mit Eintritt des Versicherungsfalls, i. d. R. mit Bezugsbeginn der 

gesetzlichen Rente, geleistet. Die ZVK Hannover zahlt Altersrenten, 

Erwerbsminderungsrenten (bei voller und teilweiser Erwerbsminderung) sowie 

Hinterbliebenenrenten für Witwen, Witwer, Waisen und eingetragene 

Lebenspartner*innen. Die Berechnungsgrundlagen für die Höhe der Betriebsrente sind 

in §§ 33 ff. der ZVK-Satzung festgelegt.  

 

Im Vergleich zum Vorjahr zeigt sich bei der Verteilung nach Rentenarten eine weitere 

Zunahme der Altersrenten. Die Anteile der Erwerbsminderungsrenten, der Witwen-

/Witwerrenten und Waisenrenten sind hingegen rückläufig. 

Der Versichertenbestand erhöht sich um 2,2 % auf 23.758 Rentenempfänger*innen 

(davon 65,28 % Frauen und 34,72 % Männer). Die Versorgungslastquote (Verhältnis 

Pflichtversicherte zu Rentenempfänger*innen) beträgt 1,77. 

Die aktuariellen Auswertungen zur Bestandsentwicklung zeigen, dass die über fünf 

Jahre kumulierten tatsächlichen Todesfälle während der Rentenphase leicht (+4,20 %) 

über den rechnungsmäßig erwarteten Todesfällen liegen. Die während der Aktivphase 

vor Eintritt einer Alters- oder Erwerbsminderungsrente eingetretenen Todesfälle liegen 

um 10,27 % über den rechnungsmäßigen Annahmen. Die Todesfälle in der Aktivphase 

sind materiell von untergeordneter Bedeutung. Insgesamt ist festzustellen, dass die 

tatsächlichen Sterbefallzahlen oberhalb der rechnungsmäßigen Annahmen liegen. 
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Die beobachteten Erwerbsminderungsfälle bewegen sich im Fünfjahreszeitraum durch-

gehend bei rund 59,30 %. Damit entsprechen die rechnungsmäßigen Annahmen den 

tatsächlichen Entwicklungen. 

Die aktuarielle Auswertung zeigt zudem, dass etwa 33 % (Vorjahr 33 %) der 

Neurentenfälle des Jahres 2025 eine abschlagsfreie Rente für besonders langjährige 

Versicherte in Anspruch genommen haben. In der Fünfjahresbetrachtung liegt dieser 

Anteil leicht unter den rechnungsmäßigen Annahmen von 40 %. Das durchschnittliche 

Eintrittsalter in die Altersrente beträgt 63,6 Jahre (Vorjahr: 63,4 Jahre). 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt Rentenleistungen in Höhe von 112,07 Mio. € (Vorjahr: 

110,20 Mio. €) erbracht. Davon entfielen 107,19 Mio. € (Vorjahr: 104,97 Mio. €) auf 

direkte Rentenleistungen. Darüber hinaus beinhalten die Aufwendungen für 

Rentenleistungen Eheversorgungsausgleichszahlungen, Abfindungen sowie 

Erstattungen an die Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder in Höhe von 

4,88 Mio. €. 

Die durchschnittlichen Monatsrenten betragen: 

 

Eheversorgungsausgleich 

Im Geschäftsjahr 2025 wurden 452 Erstattungs- und Beitragszahlungen im Gegenwert 

von 0,47 Mio. € abgewickelt. 

Abfindungen 

In der betrieblichen Altersversorgung dürfen Leistungen und unverfallbare Anwart-

schaften nicht durch Zahlung eines einmaligen Kapitalbetrags abgefunden werden. 

Ausnahmen bilden Betriebsrenten wegen Geringfügigkeit, d. h. monatliche Renten bis 

53,03 €, die einmalig abzufinden sind (§ 3 Abs. 2 BetrAVG). 2025 führte diese Regelung 

zu Zahlungen von 0,22 Mio. €.  

€407,25 

€327,50 

€277,68 

€44,17 

€407,77 

€327,82 

€275,00 

€42,01 

Altersrentner

Witwen/Witwer
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Übersicht durchschnittliche Monatsrente

Geschäftsjahr Vorjahr
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Insgesamt hat sich in der Pflichtversicherung 2025 das Verhältnis aus den Einnahmen 

aus Umlagen (Sanierungsgeld) zu den Rentenleistungen auf 144,52 % (Vorjahr: 

136,54 %) verbessert. Damit ist die vollständige Deckung der Versicherungsleistungen 

durch Umlagen und Sanierungsgeld weiterhin gewährleistet. Die nicht durch 

Rentenzahlungen verbrauchten Umlagen werden zum Aufbau eines Puffervermögens 

verwendet, dessen Funktion vor allem darin besteht, die Finanzierungssätze zu 

stabilisieren. Vor dem Hintergrund der aktuellen demografischen Entwicklung, der 

Situation auf dem Arbeitsmarkt sowie im Hinblick auf den Bestand der ZVK Hannover 

ist zu berücksichtigen, dass die geburtenstarken Jahrgänge zunehmend das 

Renteneintrittsalter erreichen. Diese Entwicklung ist daher weiterhin aufmerksam zu 

beobachten.  

 

3.2. Freiwillige Versicherung 

Für die tarifvertraglich Beschäftigten der Mitglieder der ZVK Hannover besteht die 

Möglichkeit eines Vertragsabschlusses einer freiwilligen Versicherung in Form einer  

 „Riester“-geförderten Altersvorsorge mit staatlichen Zulagen 

 Entgeltumwandlung mit Steuer- und Sozialversicherungsvorteilen 

 Eigenständigen Vorsorge ohne staatliche Förderung  

 Arbeitgeber-Höherversicherung 

Die Aufteilung der aktiven Verträge stellt sich 2025 wie folgt dar: 

 

Der Anteil der Entgeltumwandlungen ist leicht auf 62,62 % (Vorjahr: 61,03 %) 

gestiegen. Die Anzahl der Riesterverträge (34,51 %) sowie der Anteil der Verträge ohne 

staatliche Förderung (2,87 %) verbleiben auf einem konstanten Niveau. 

Die Bewertung der erworbenen Anwartschaften erfolgt analog zur Pflichtversicherung 

im Punktemodell. Die Finanzierung der freiwilligen Versicherung basiert auf dem 
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Kapitaldeckungsverfahren, bei dem die von den Versicherten eingezahlten Beiträge 

langfristig am Kapitalmarkt angelegt werden.  

Zum Stichtag wurden 1.634 Verträge (Vorjahr: 1.714) verwaltet: 933 zum Tarif 2002, 

443 zum Tarif 2009/2009U, 212 zum Tarif 2017 und 46 zum Tarif 2024. Von den 1.634 

Verträgen sind 1.078 (65,97 %) aktiv und 556 (34,03 %) beitragsfrei. Damit ist der Anteil 

der aktiven Verträge rückläufig.  

 
Die Analyse der Altersstruktur der Versicherten ergibt folgendes Bild: 

 

In der freiwilligen Versicherung ist die Zahl der Rentenempfänger*innen auf 1.052 

(+10,04 %; Vorjahr: 956) gestiegen.  

Je nach Tarif (2002, 2009/2009U, 2017 oder 2024) können in der freiwilligen 

Versicherung zusätzlich Erwerbsminderungs- und Hinterbliebenenrenten vertraglich 

vereinbart werden. Ein Verzicht auf die Absicherung des Erwerbsminderungsrisikos 

und/oder der Hinterbliebenenversorgung kann zu einer Erhöhung der Altersrente 

führen.  

Für die ZVK Hannover entstanden im Jahr 2025 Aufwendungen für Rentenleistungen 

in der freiwilligen Versicherung in Höhe von 1,47 Mio. € (Vorjahr: 1,27 Mio. €). Diese 

Renten unterliegen analog der Pflichtversicherung der jährlichen Dynamisierung in 

Höhe von 1,00 %, mit Ausnahme des neuesten Tarifs 2024. Die durchschnittliche 

Altersrente in der freiwilligen Versicherung beträgt 121,98 €. 
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3.3. Entwicklungen im Personalbereich 

Die Mitarbeitenden tragen mit ihren Leistungen unmittelbar zum Erfolg der ZVK bei. Am 

31. Dezember 2025 beschäftigte die ZVK Hannover insgesamt 54 Mitarbeitende. Unter 

den Beschäftigten befinden sich insgesamt 43 Vollzeitbeschäftigte sowie 11 

Teilzeitbeschäftigte. 

 

Die gestiegenen Personalkosten sind schwerpunktmäßig auf tarifbedingte Erhöhungen 

zurückzuführen. 

 

Für die ZVK Hannover hat die Personalkontinuität eine hohe Priorität. Aufgrund von 

Renteneintritten und Arbeitgeberwechseln ist ein gewisser Personalwechsel 

unvermeidlich. Daher gewinnt die Mitarbeitergewinnung und -bindung zunehmend an 

Bedeutung. Ziel ist es, Mitarbeitende zu gewinnen, die sich mit der ZVK identifizieren, 

die einen respektvollen und wertschätzenden Umgang mit Versicherten, 

Rentenempfänger*innen, Mieter*innen, Geschäftspartner*innen sowie untereinander 

pflegen. 

Die ZVK positioniert sich als attraktive und moderne Arbeitgeberin, bei der New Work 

bereits mit zeitgemäßen und kreativen Arbeitsplätzen und -strukturen umgesetzt wird. 

Sie bietet flexible Arbeitszeitmodelle, die Option auf mobiles Arbeiten – sei es von zu 

Hause oder unterwegs – sowie ein vielfältiges Angebot an Fort- und 

Weiterbildungsmaßnahmen. Darüber hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, am 

Betriebssport der Landeshauptstadt Hannover teilzunehmen. Das Ziel ist, sich 

kontinuierlich an die sich rasch wandelnden Anforderungen des Arbeitsmarktes 

anzupassen. 
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Die reibungslose Integration neuer Mitarbeitender wurde durch die Einführung eines 

optimierten Onboarding-Prozesses deutlich verbessert. Dieser Prozess beinhaltet 

umfassende Maßnahmen, um neue Mitarbeitende schnell in das Unternehmen und die 

Unternehmenskultur einzuführen sowie sie effizient in ihre neuen Aufgaben 

einzuarbeiten. Zur kontinuierlichen Verbesserung dienen regelmäßige 

Feedbackgespräche, die den Austausch und die persönliche Weiterentwicklung 

fördern. 
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4. Risiko-, Chancen- und Prognosebericht  

4.1. Allgemeine Hinweise  

Ziel des Risikomanagements ist es, potenzielle Unternehmensrisiken frühzeitig und um-

fassend zu identifizieren und geeignete Maßnahmen zu deren Steuerung festzulegen. 

In diesem Zusammenhang beobachtet die ZVK Hannover kontinuierlich die Entwicklung 

im Marktumfeld sowie die Veränderungen der gesetzlichen und regulatorischen Rah-

menbedingungen und berücksichtigt diese bei der fortlaufenden Weiterentwicklung ih-

rer Strategien und der laufenden Geschäftstätigkeit. 

Das Risikomanagement einschließlich seines Berichtswesens ist integraler Bestandteil 

der Geschäfts-, Planungs- und Kontrollprozesse. Das interne Reporting informiert die 

Geschäftsführung regelmäßig sowie anlassbezogen über die Entwicklung der identifi-

zierten Risiken. Das externe Reporting trägt zur Transparenz gegenüber den Organen 

der ZVK Hannover bei und unterstützt die Einhaltung gesetzlicher und regulatorischer 

Anforderungen. 

Das Risikomanagement ist fest in der Unternehmenssteuerung der ZVK Hannover ein-

gebunden. Es folgt einem ganzheitlichen Ansatz, der sowohl den Grundsatz der Pro-

portionalität (Angemessenheit des Prozesses in Bezug auf das Risikoprofil) als auch 

den Grundsatz der Materialität (Betrachtung von Risiken mit besonderer Bedeutung) 

berücksichtigt. Unter Risiken werden potenzielle Ereignisse oder Entwicklungen ver-

standen, die sich nachteilig auf die Vermögens-, Ertrags- und Finanzlage der Kasse 

auswirken können.  

Im Rahmen des von der ZVK Hannover etablierten jährlichen Risikomanagementpro-

zesses werden die wesentlichen Risiken aller Geschäftsbereiche identifiziert, analy-

siert, bewertet, gesteuert und überwacht. Die Risikosteuerung erfolgt durch den geziel-

ten Einsatz geeigneter Instrumente und Maßnahmen mit dem Ziel, bestehende Risiken 

zu reduzieren und deren Ausweitung zu vermeiden. Vor dem Hintergrund eines sich 

kontinuierlich wandelnden Umfelds wird der Risikomanagementprozess fortlaufend 

überprüft und bedarfsgerecht weiterentwickelt. 

4.2. Risikobericht  

a) Versicherungstechnische Risiken  

Die versicherungstechnischen Risiken umfassen insbesondere biometrische Risiken, 

Rechnungszinsrisiken sowie Beitrags- und Leistungsrisiken und zielen auf die nachhal-

tige Sicherstellung der Ausfinanzierbarkeit der Leistungsverpflichtungen ab. Die Leis-

tungsverpflichtungen sind durch satzungsrechtliche bzw. gesetzliche Regelungen für 

alle Zusatzversorgungseinrichtungen bindend und in den technischen Geschäftsplänen 
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verankert. Die Bewertung der versicherungstechnischen Leistungsverpflichtungen so-

wie der damit verbundenen Risiken erfolgt durch den Verantwortlichen Aktuar.  

Im Abrechnungsverband der Pflichtversicherung sind die Leistungen nach Maßgabe 

der Berechnungsgrundlagen des ATV-K zu erbringen. Die Finanzierung dieser Leistun-

gen – über die Umlagen und das Sanierungsgeld durch die Mitglieder – obliegt den 

Kassen.  

Die ZVK Hannover hat das Ziel, die Finanzierungsbelastung für die Mitglieder langfristig 

stabil zu gestalten. Im Abstand von fünf Jahren wird der Finanzierungssatz über einen 

rollierenden Deckungsabschnitt von 100 Jahren überprüft. Der Verantwortliche Aktuar 

der ZVK Hannover hat diese Überprüfung im Jahr 2022 für den am 1. Januar 2023 

beginnenden Deckungsabschnitt auf Basis der kassenspezifisch modifizierten  

HEUBECK-Richttafeln 2018 G, einer langfristig zu erwartenden Vermögensverzinsung 

von 3,00 % sowie der Anhebung des erwarteten Pensionierungsalters um durchschnitt-

lich ein Jahr überprüft. Danach ist der aktuelle Gesamtfinanzierungssatz von 8,07 % 

(Umlage und Sanierungsgeld) weiterhin angemessen.  

In der kapitalgedeckten freiwilligen Versicherung kommt der Erreichung des Rech-

nungszinses eine zentrale Bedeutung zu. Die dauerhafte Erfüllbarkeit der Verpflichtun-

gen stellt vor dem Hintergrund der aktuellen Kapitalmarktlage sowie der steigenden Le-

benserwartung eine besondere Herausforderung dar.  

Die Steuerung der versicherungstechnischen Risiken erfolgt insbesondere durch eine 

gezielte Optimierung des Kapitalanlageportfolios. Ziel ist es, Anpassungen auf der Fi-

nanzierungs- und/oder der Leistungsseite möglichst zu vermeiden. Asset-Liability-Ma-

nagement-Studien (ALM-Studien) dienen dabei der Simulation der zukünftigen Entwick-

lung von Verpflichtungen und Vermögenswerten sowie deren bestmöglicher Abstim-

mung. Auf Grundlage aktuarieller Projektionen und mathematischer Simulationen wird 

eine Anlagestrategie entwickelt, die auf die Struktur der Verpflichtungen der ZVK Han-

nover ausgerichtet ist. Als Ergebnis liefern ALM-Studien Empfehlungen zu strategisch 

anzustrebenden Kapitalanlageportfolien, einschließlich Aussagen zu Renditeerwartun-

gen und Risikoausrichtung. Im Jahr 2024 wurde eine neue ALM-Studie erstellt. Die da-

rin enthaltenen Empfehlungen befinden sich derzeit in der Umsetzungsphase. 

 

b) Rechtliche Risiken  

 
Sanierungsgeld 

Die Rechtmäßigkeit der Erhebung eines Sanierungsgeldes wird wiederholt in Frage ge-

stellt. Vor dem Hintergrund unterschiedlicher Sanierungsgeldregelungen der einzelnen 
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Zusatzversorgungseinrichtungen werden einschlägige Gerichtsentscheidungen fortlau-

fend auf ihre Übertragbarkeit geprüft und sofern erforderlich durch entsprechende Sat-

zungsanpassungen umgesetzt. Aktuelle Verfahren werden durch die AKA (Arbeitsge-

meinschaft kommunale und kirchliche Altersversorgung) e. V. begleitet. Sie informiert 

zu allen relevanten Entwicklungen.  

 
Derzeit sind keine Klageverfahren gegen die ZVK Hannover absehbar, sodass aktuell 

kein Handlungsbedarf zur Risikovorsorge in Form von Rückstellungsbildungen besteht. 

Der Verantwortliche Aktuar der ZVK Hannover hat in seinem Jahresgutachten vom 

13.05.2026 zur Finanzlage und Überschussverwendung zum 31. Dezember 2025 be-

stätigt, dass die Voraussetzungen für die Erhebung des Sanierungsgelds im Jahr 2026 

weiterhin vorliegen. Das Sanierungsgeld trägt zur Sicherstellung einer stabilen und ge-

nerationengerechten Finanzierung der bestehenden Verpflichtungen bei.  

 

Sonstige rechtliche Risiken 

Sonstige rechtliche Risiken ergeben sich insbesondere aus geplanten gesetzgeberi-

schen Vorhaben, die den unternehmerischen Entscheidungsspielraum einschränken 

können. Sie können sämtliche Bereiche der ZVK Hannover betreffen, etwa durch Än-

derungen im Tarifrecht, Sozialversicherungsrecht, gesetzliche Bestimmungen für den 

Eheversorgungsausgleich, im Steuerrecht oder im Datenschutz. Aufgrund der hohen 

Relevanz kommt der Mitarbeit sowie dem intensiven fachlichen Austausch innerhalb 

der AKA hierbei eine besondere Stellung zu.  

Darüber hinaus bestehen rechtliche Risiken im Immobilienbereich, insbesondere im Zu-

sammenhang mit regulatorischen Entwicklungen wie dem Gebäudemodernisierungs-

gesetz, welches voraussichtlich zum 01.07.2026 eine Novellierung des Gebäudeener-

giegesetzes (GEG) vorsieht. Ziel der Neuregelung ist eine stärkere Technologieoffen-

heit, höhere Flexibilität sowie eine Reduzierung bürokratischer Anforderungen. Künftig 

entfällt unter anderem die bisherige Vorgabe zur anteiligen Nutzung erneuerbarer Ener-

gien in der bisherigen Form. Gleichzeitig werden für neue Öl- und Gasheizungen schritt-

weise steigende Anforderungen an den Einsatz CO₂-neutraler Brennstoffe eingeführt. 

Für den Einstieg ist ein Anteil von 10 % Biomethan vorgesehen. Ungeachtet dieser An-

passungen bleiben nationale Zielvorgaben zur Reduktion des durchschnittlichen Ener-

gieverbrauchs im Wohnungsbestand weiterhin verbindlich einzuhalten. 

Zudem gilt in Niedersachsen seit dem 01.01.2025 eine umfassende Photovoltaikpflicht. 

Dies betrifft sowohl Neubauten als auch Bestandsgebäude. Für Bestandsgebäude greift 

die Verpflichtung insbesondere im Falle grundlegender Dachsanierungen. Nach den 

Vorgaben der Bauordnung sind dabei mindestens 50 % der nutzbaren Dachflächen mit 

Photovoltaikanlagen auszustatten. 
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Darüber hinaus haben die rechtlichen Risiken im Zusammenhang mit der Vergabe von 

Handwerksleistungen zugenommen, insbesondere aufgrund erhöhter Ausschreibungs-

risiken sowie infolge von Leistungen, die in abweichender Form erbracht wurden. 

 
c) Kapitalanlagerisiken 

Zur nachhaltigen Finanzierung der Leistungsverpflichtungen verfolgt die ZVK Hannover 

eine risikokontrollierte und verantwortungsbewusste Kapitalanlagestrategie. Die maß-

geblichen Regelungen für die Anlage und Verwaltung des Vermögens sind in der Sat-

zung, der Anlagerichtlinie der ZVK Hannover sowie der internen Prozessbeschreibung 

für die Finanzanlage verankert. Die Einhaltung dieser Vorgaben wird im Rahmen des 

Risikomanagements laufend überwacht und gesteuert. 

Das Kapitalanlageportfolio ist entsprechend der in der Anlagerichtlinie definierten stra-

tegischen Asset-Allokation (SAA) strukturiert und setzt sich wie folgt zusammen: 

 

 
Sonstige Kapitalanlagen 

Die ZVK Hannover fasst unter den sonstigen Kapitalanlagen - in Anlehnung an die  

SAA - alle Finanzanlagen zusammen. Die sonstigen Kapitalanlagen unterliegen folgen-

den Risiken: 

Marktrisiken: Sie beschreiben das Risiko potenzieller Wertverluste infolge nachteiliger 

Entwicklungen an den Kapitalmärkten. Sie umfassen insbesondere Zinsänderungs- so-

wie Aktienkursrisiken und betreffen damit wesentliche Einflussfaktoren auf die Bewer-

tung der Vermögensanlagen. Die ZVK verfolgt überwiegend eine Buy and Hold Strate-

gie. Im Rahmen des Jahresabschlusses sind Wertpapiere auf ihre dauerhafte Werthal-

tigkeit zu prüfen. Trotz der im Jahr 2025 anhaltend hohen Marktvolatilität sowie zum 

Stichtag bestehenden stillen Lasten waren Sonderabschreibungen in Anwendung des   

§ 253 Abs. 3 HGB i. V. m. 341b HGB nicht erforderlich. Die Entwicklung der Kapitalan-

lagen wird kontinuierlich überwacht. Die Steuerung der Marktrisiken erfolgt aktiv über 
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ein strukturiertes Finanzanlagereporting sowie im engen Austausch mit den beauftrag-

ten Dienstleistern. 

Liquiditätsrisiken: Sie umfassen das Risiko, dass Zahlungsverpflichtungen nicht fristge-

recht erfüllt werden können. Dieses Risiko wird durch ein aktives Liquiditätsmanage-

ment gesteuert, in dessen Rahmen alle Zahlungsströme des versicherungstechnischen 

Geschäfts, der Kapitalanlagen sowie der allgemeinen Verwaltung koordiniert werden. 

Dem Liquiditätsrisiko wird zudem das Wiederanlagerisiko zugeordnet, welches das Ri-

siko beschreibt, dass auslaufende Anlagen nur zu ungünstigeren Konditionen wieder-

angelegt werden können. Im Geschäftsjahr 2025 konnten im Bereich der verzinslichen 

Wertpapiere unter Einhaltung der Vorgaben der Anlagerichtlinie sehr attraktive Neuan-

lagen getätigt werden, wodurch dieses Risiko deutlich reduziert wurde. 

Strukturrisiken: Das Risiko wird durch eine gezielte Anlagestrategie über Anlageklas-

sen, Emittenten und Länder in der Mischung und Streuung der Anlagen begrenzt. Dabei 

werden sowohl aufsichtsrechtliche Vorgaben als auch von der ZVK Hannover definierte 

interne Wertgrenzen konsequent eingehalten.  

 

Immobilienanlagen 

Immobilien unterliegen insbesondere Risiken in den Bereichen Vermietung, Instandhal-

tung und Instandsetzung.  

Vermietungsrisiken erfassen das Leerstands- und Mietausfallrisiko. Die weiterhin hohe 

Nachfrage nach bezahlbarem und gut ausgestattetem Wohnraum im Stadtgebiet spie-

gelt sich in der insgesamt niedrigen Leerstandsquote (> 3 Monate) von 2,12 % (Vorjahr: 

2,39 %) sowie einer geringen Zahl an Wohnungswechseln wider (Fluktuationsquote: 

6,55 %; Vorjahr: 6,28 %). Der Anstieg der Leerstandsquote gegenüber dem Vorjahr ist 

im Wesentlichen auf umfangreiche Gebäudesanierungen sowie auf Kündigungen lang-

jähriger Mieter*innen zurückzuführen, nach deren Auszug jeweils Einzelmodernisierun-

gen erforderlich wurden. Aufgrund der aktuellen Situation im Baugewerbe kommt es 

hierbei teilweise zu zeitlichen Verzögerungen in der Umsetzung der Maßnahmen. Die 

weiterhin niedrige Fluktuationsquote zeigt, dass Mietendenwechsel insgesamt auf ei-

nem geringen Niveau liegen. Ursachen hierfür sind unter anderem wirtschaftliche Unsi-

cherheiten sowie hohe Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum bei gleichzeitig be-

grenztem Angebot. Zugleich ist die niedrige Fluktuationsquote ein Indikator für eine 

hohe Zufriedenheit der Mieter*innen. 

In Hannover ist der Immobilienmarkt in den vergangenen Jahren durch steigende Mie-

ten geprägt. Der im Berichtsjahr gültige Mietspiegel wurde im Herbst 2023 veröffentlicht 

und weist für das Stadtgebiet einen durchschnittlichen Mietpreis von 7,84 €/m² aus. 

Zum Jahresende 2025 wurde ein neuer qualifizierter Mietpreisspiegel veröffentlicht. In 

Hannover ist die durchschnittliche ortsübliche Vergleichsmiete um 11,3 Prozent auf 
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8,73 €/m² gestiegen. Die ZVK Hannover orientiert sich bei der Mietpreisgestaltung an 

diesem Mietspiegel. Die Durchschnittsmiete des ZVK-Wohnungsbestands lag zum Jah-

resende 2025 bei 7,63 €/m² (2024: 7,54 €/m²). Dies verdeutlicht, dass sich die ZVK 

Hannover mit attraktiven Mietkonditionen und einem guten bautechnischen Standard 

als verlässliche Anbieterin von Wohnraum am Markt etabliert hat.  

Die Wohnimmobilien der ZVK Hannover – zu einem großen Teil aus den 1960er und 

1970er Jahren – unterliegen insbesondere den Instandhaltungs- und Instandsetzungs-

risiken. Diese Risiken werden maßgeblich durch das Alter der Immobilien, neue gesetz-

liche Auflagen sowie die Inflation geprägt, die sich in deutlich gestiegenen Baukosten 

widerspiegelt. Dies wirkt sich insbesondere auf die zeitliche und organisatorische Um-

setzbarkeit von Modernisierungsprojekten aus.  

 
d) Operationelle Risiken 

Operationelle Risiken umfassen personelle, prozessuale und IT-Risiken. Sie bezeich-

nen die Gefahr von Verlusten infolge unzulänglicher oder fehlerhafter interner Prozesse 

sowie durch mitarbeitenden-, system- oder extern bedingte Ereignisse.  

Engagierte und qualifizierte Mitarbeitende stellen einen wesentlichen Erfolgsfaktor für 

die Geschäftstätigkeit der ZVK Hannover dar. Die personellen Risiken haben sich im 

Zuge des Wandels der Arbeitswelt sowie der demografischen Entwicklung verändert. 

Insbesondere der zunehmende Fach- und Arbeitskräftemangel beeinflusst die Gewin-

nung geeigneter Mitarbeitender. Mit sehr guten Arbeitsbedingungen und vielfältigen An-

geboten positioniert sich die ZVK Hannover als moderner Arbeitgeber, um gut ausge-

bildetes und motiviertes Personal zu gewinnen und langfristig zu binden. Zudem enga-

giert sich die ZVK Hannover kontinuierlich und zukunftsorientiert an der Ausbildung von 

Fachkräften. Neben den Auszubildenden der Landeshauptstadt Hannover (Verwal-

tungsfachkräfte) werden auch externen Interessent*innen Praktikumsplätze angeboten.  

Die dynamische Entwicklung der Arbeitswelt, insbesondere durch fortschreitende Digi-

talisierung, technologische Innovationen und zunehmende Automatisierung, führt zu ei-

ner Beschleunigung der Arbeitsprozesse. Arbeitsabläufe werden daher kontinuierlich 

angepasst und weiterentwickelt. Dabei sind verbindliche organisatorische Regelungen 

einzuhalten, insbesondere die Funktionstrennung und die Beachtung des Vieraugen-

prinzips.  

Diese Entwicklungen gehen mit IT- und Sicherheitsrisiken einher, insbesondere im Hin-

blick auf Cyberrisiken. Die IT-Infrastruktur der ZVK Hannover wird durch die Landes-

hauptstadt Hannover betrieben und betreut. Firewalls, Back-up-Systeme sowie eine 

konsequente Berechtigungsverwaltung gewährleisten den Schutz vor externen Angrif-

fen und sichern die Funktionsfähigkeit der Systeme.  
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Im Versicherungsbereich, d. h. die Verwaltung der Versicherten- und Rentenbestände, 

erfolgt die Datenverarbeitung im Rahmen einer EDV-Kooperation mit der Bayerischen 

Versorgungskammer (BVK) sowie weiteren Zusatzversorgungskassen. Die kontinuier-

liche Weiterentwicklung der eingesetzten Bestandssoftware stellt die zeitnahe sowie 

rechtssichere Umsetzung gesetzlicher und tariflicher Anforderungen sicher. 

 
e) Nachhaltigkeitsrisiken 

Nachhaltigkeitsrisiken umfassen insbesondere potenzielle Wertverluste, die sich aus 

einer Neubewertung von Geschäftsaussichten unter Nachhaltigkeitsaspekten ergeben 

können. Die ZVK Hannover berücksichtigt Nachhaltigkeitsrisiken in sämtlichen Risiko-

kategorien (vgl. Nachhaltigkeitsbericht) und integriert diese sowohl in ihren Strategien 

als auch in die Geschäftsorganisation und die relevanten Prozesse. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die ZVK Hannover für ihre weitere Geschäfts-

entwicklung insgesamt positiv aufgestellt ist. Derzeit sind keine Risiken erkennbar, die 

die Vermögens-, Finanz- oder Ertragslage nachhaltig beeinträchtigen könnten. Die Ri-

sikosituation ist insgesamt als kontrolliert zu bewerten. 

 
4.3. Chancen- und Prognosebericht  

a) Risikobewertung 

Die Chancen und Risiken der ZVK Hannover werden in einem regelmäßigen Turnus 

systematisch identifiziert, bewertet, berichtet und gesteuert. Aus den derzeit vorliegen-

den Risikopositionen ergeben sich keine wesentlichen Gefährdungen. 

b) Allgemeine wirtschaftliche Rahmenbedingungen 

Die Unsicherheit hinsichtlich der globalen wirtschaftlichen Entwicklung bleibt weiterhin 

hoch. Die anhaltenden geopolitischen Spannungen stellen einen bedeutenden Risiko-

faktor dar. Eine Zuspitzung der Konflikte, wie aktuell im Nahen Osten zu sehen, führt 

zu steigenden Energiepreisen und Verwerfungen von Lieferketten, wovon schwerpunkt-

mäßig die operativen Segmente Deutschland und Europa betroffen wären. Eine Aus-

dehnung des Krieges in der Ukraine könnte das Wirtschaftswachstum in Europa und 

die Finanzmärkte zusätzlich belasten. 

Das gesamtwirtschaftliche Umfeld, in dem sich die ZVK Hannover bewegt, ist schwierig 

und unsicher. Umfassende Maßnahmen zur Risikominimierung wurden definiert und 

eingeleitet. Dabei steht die Kasse im engen Austausch mit ihren Mitgliedern, Versicher-

ten, Geschäftspartner*innen, Mieter*innen sowie anderen Zusatzversorgungskassen. 
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Die Prognose 2026 für die Geschäftstätigkeit der ZVK Hannover basiert auf der Unter-

nehmensplanung unter Berücksichtigung der aktuellen Geschäftsentwicklung sowie 

möglicher Chancen und Risiken. Die ZVK Hannover erwartet, dass sich insbesondere 

die Tarifabschlüsse 2025 positiv auf die Ertragslage der ZVK Hannover auswirken wer-

den. 

b) Ertragslage 

Bei der Planung der Erträge aus Umlagen (Sanierungsgeld) und Beiträgen geht die ZVK 

Hannover von einem konstanten Versichertenbestand aus. Der Planansatz wird dabei 

maßgeblich durch die demografische Entwicklung, sowie die Bevölkerungsentwicklung 

im Geschäftsgebiet beeinflusst. Darüber hinaus wirken sich die angespannte Arbeits-

marktsituation, wo kommunale bzw. kommunalnahe Unternehmen in Konkurrenz zur 

Privatwirtschaft stehen, sowie die Zunahme der Pflichtversicherten bei den Mitgliedern 

auf die Planung aus.  

Im Bereich der Immobilienerträge werden Mietanpassungen bei Neuvermietungen und 

nach Modernisierungsmaßnahmen sowie im Rahmen der Anwendung des qualifizierten 

Mietspiegels der Stadt Hannover berücksichtigt. Der zum 18.12.2025 veröffentlichte 

Mietspiegel wird 2026 umgesetzt. Aufgrund der weiterhin hohen Wohnungsnachfrage 

erwartet die ZVK Hannover geringe Leerstände. Diese Annahme stützt sich unter an-

derem auf die steigende Einwohnerzahl Hannovers sowie darauf, dass steigende Zin-

sen und hohe Baukosten den Eigenheimerwerb für viele Haushalte derzeit erschweren 

und diese daher weiterhin im Mietmarkt verbleiben.  

Die Planung der Rentenleistungen erfolgt unter Berücksichtigung der durchschnittlichen 

Entwicklung der Vorjahre, der Entwicklung der Rentenempfänger*innen der Vorjahre 

sowie der tarifvertraglich vereinbarten Rentendynamisierung. Vor dem Hintergrund der 

Altersstruktur des Versichertenbestandes wird zudem ein Anstieg bei der Zahl der Ren-

tenempfänger*innen erwartet. 

Der Kapitalanlagenbereich ist insbesondere durch Aufwendungen im Immobilienbe-

stand geprägt. Gestiegene Baukosten führen hierbei zu höheren laufenden Aufwendun-

gen. Zusätzlich erhöhen sich die Abschreibungen infolge aktivierungsfähiger, umfang-

reicher Gebäudesanierungen. 

Insgesamt ist die Ertragslage der ZVK Hannover derzeit positiv zu bewerten. Die sich 

aus dem konjunkturellen Umfeld ergebenden Chancen, insbesondere Entgeltsteigerun-

gen, eine stabile Arbeitsmarktlage sowie ein für Vermieter*innen günstiges Marktumfeld 

sollen genutzt werden, sodass auch für das Jahr 2026 mit einer positiven Geschäftsent- 

wicklung ausgegangen wird. 
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c) Bereich Betriebliche Altersversorgung 

Die Beobachtung der Entwicklung des Bereichs der betrieblichen Altersversorgung ob-

liegt insbesondere dem Verantwortlichen Aktuar, der hierzu Auswertungen des Be-

stands an Versicherten und Rentenempfänger*innen vornimmt. Im Mittelpunkt stehen 

dabei insbesondere die Entwicklung der zusatzversorgungspflichtigen Entgelte sowie 

der Neuzugang von Mitgliedern und Versicherten.  

Zum 01. Mai 2026 erhöhten sich die zusatzversorgungspflichtigen Entgelte um 2,8 %. 

Diese Anpassung resultierte aus den Tarifverhandlungen des Jahres 2025. Die Entgelt-

steigerung wurde dabei ebenfalls auf Auszubildende, Studierende und Praktikant*innen 

übertragen. Darüber hinaus geht die ZVK Hannover von einem insgesamt stabilen Ver-

sichertenbestand aus. 

Im Bereich der freiwilligen Versicherung sind zur Stabilisierung des Abrechnungsver-

bands zusätzliche Vertragsabschlüsse notwendig. Hierzu wurden entsprechende Maß-

nahmen initiiert.  

 
d) Kapitalanlagen 

Die Aktienmärkte verzeichneten im vergangenen Jahr mehrmals neue Höchststände 

und bewegten sich insgesamt auf einem hohen Niveau. 

Derzeit werden die Kursentwicklungen an den Börsen insbesondere durch geopoliti-

sche Unsicherheiten wie den Konflikt im Nahen Osten, eine restriktivere Zinspolitik, eine 

voraussichtlich anhaltend erhöhte Inflation sowie die steigende Verschuldung der In-

dustriestaaten beeinflusst. Positive Impulse ergeben sich hingegen aus den Erwartun-

gen hinsichtlich des Potentials von künstlicher Intelligenz sowie aus der Hoffnung auf 

eine Deeskalation geopolitischer Spannungen. Die weitere Entwicklung bleibt abzuwar-

ten. 

Als Einrichtung der betrieblichen Altersversorgung agiert die ZVK Hannover in diesem 

Marktumfeld mit dem Ziel, die Sollzinsanforderungen zu erfüllen. Im Bereich der Asset-

klasse Aktien wurde zu Beginn des Jahres 2025 ein Spezialfonds integriert und in der 

Folge ausgebaut. Zudem wurde ein weiterer Spezialfonds im Bereich der alternativen 

Investments zu Beginn des Jahres 2026 aufgelegt. Hierdurch sollen insbesondere Ri-

siken und Kosten der entsprechenden Anlageklasse reduziert werden. Gleichzeitig wird 

der Ausbau dieser Assetklasse im Rahmen der SAA vorangetrieben. 

Die Kapitalanlagen erfassen auch die Immobilien der ZVK Hannover. Die Bautätigkeit 

ist derzeit infolge hoher Baukosten sowie gestiegener Zinsen rückläufig. Die Entwick-

lung und Bewirtschaftung des eigenen Wohnungsbestands haben hierbei eine beson-
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dere Bedeutung. Soziale, wohnungs- und umweltpolitische Aspekte gewinnen zuneh-

mend an Relevanz. Die ZVK Hannover stellt breiten Bevölkerungsschichten preiswer-

ten Wohnraum zur Verfügung und hat ein hohes Interesse an einer langfristigen Nut-

zung durch zufriedene Mieter*innen. Der geringe Leerstand, die niedrige Fluktuation 

sowie die hohe durchschnittliche Mietdauer sind hierfür deutliche Indikatoren. Investiti-

onen und Instandhaltungsaufwendungen werden bedarfs- und sachgerecht gesteuert, 

wobei insbesondere die Erneuerung der Gebäudetechnik sowie energetische Maßnah-

men im Vordergrund stehen.  

Im Bereich der Finanzanlagen werden steigende Erträge insbesondere bei den Asset-

klassen Aktien und Alternative Investments erwartet. Zudem ergeben sich Chancen bei 

der Neu- und Wiederanlage im Bereich der festverzinslichen Wertpapiere. Insgesamt 

wird eine Gesamtrendite der Kapitalanlagen in der Pflichtversicherung in Höhe von 

3,50 % und in der freiwilligen Versicherung in Höhe von 3,80 % angestrebt. 
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5. Nachhaltigkeitsbericht  

 

Die ZVK Hannover ist bestrebt, ihren Versicherten eine sichere und rentable Altersver-

sorgung zu gewährleisten. Dieses wesentliche Ziel kann nur erreicht werden, wenn es 

gelingt, das gesamte Umfeld der ZVK darauf auszurichten, generationengerecht und 

nachhaltig zu agieren.    

Die ZVK ist seit über 80 Jahren eine verlässliche Partnerin für ihre Versicherten und 

versteht sich seit ihrer Gründung als nachhaltig agierendes Unternehmen. Als Sonder-

vermögen der Landeshauptstadt Hannover hat die ZVK Hannover einen kommunalen 

Hintergrund und einen regionalen Schwerpunkt in ihrer gesamten Ausrichtung. Die ZVK 

Hannover bekennt sich zu ihrer besonderen Verantwortung und implementiert das 

Thema Nachhaltigkeit in sämtliche Prozesse. Dabei erkennt die ZVK an, dass Proble-

matiken wie Klimawandel, Armut und soziale Ungleichheit zu unseren besonderen Her-

ausforderungen zählen. Aus Sicht der ZVK hat jedes Unternehmen im Rahmen seiner 

Möglichkeiten einen Beitrag zu leisten, um diese Herausforderungen zu meistern und 

einen transformativen Wandel herbeizuführen. Für die ZVK betrifft dies sämtliche Ge-

schäftsbereiche des Unternehmens.  

Der aus unserer Sicht deutlich gewachsenen Bedeutung von sogenannten ESG-Krite-

rien haben wir bereits 2021 im Rahmen einer Anpassung der Anlagerichtlinie Rechnung 

getragen. In diesem Kontext wurden weitreichende Ziele bei der Kapitalanlagestrategie 

implementiert, die umfangreiche Ausschlusskriterien zur Folge haben. Die Umsetzung 

erfolgte nicht nur, weil wir der Verantwortung der ZVK nachkommen wollten, sondern 

auch, weil wir davon überzeugt sind, dass eine langfristige Kapitalanlage nur erfolgreich 

sein kann, wenn Nachhaltigkeitsrisiken reduziert werden. Darüber hinaus wird das 

Thema Nachhaltigkeit mit seinen Facetten sowie seiner dynamischen Entwicklung stets 

für das gesamte Unternehmen betrachtet und für die einzelnen Handlungsfelder der ZVK 

Hannover fortentwickelt. 
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Im Fokus – Kund*innen und Geschäftspartner*innen: Im Rahmen einer verantwor-

tungsvollen Unternehmensführung haben viele Geschäftsentscheidungen Auswirkun-

gen auf die Umwelt und die Menschen inner- und außerhalb des Unternehmens. Für die 

ZVK Hannover steht die kund*innenorientierte Umsetzung des Versorgungsauftrags im 

Vordergrund. Wesentliche Voraussetzung hierfür ist das Vertrauen der Versicherten, der 

Rentner*innen, der Mieter*innen, der Mitglieder sowie der Geschäftspartner*innen. Die-

ses Vertrauen wird gefördert durch einen entgegenkommenden, serviceorientierten Um-

gang auf Augenhöhe. Dabei ist es uns wichtig, ansprechbar zu sein und auf die Anliegen 

unserer Geschäftspartner*innen eingehen zu können.  

Den Mitgliedern versucht die ZVK Hannover stets, die größtmögliche Transparenz ent-

gegenzubringen. Es wurde ein Beirat ins Leben gerufen, um über relevante Aktivitäten 

zu informieren. Zusätzlich wird proaktiv auf alle Mitglieder zugegangen, um deren wirt-

schaftliche Belange und Umstrukturierungsbedarfe rechtzeitig zu erfahren und gegebe-

nenfalls zu begleiten. Die Installation eines Mitgliederportals vereinfacht den operativen 

Austausch. Hiermit konnten Prozesse digitalisiert und somit für alle Seiten vereinfacht 

werden.  

Den direkten Kund*innen, wie unseren Versicherten, Rentner*innen und Mieter*innen 

gegenüber versteht sich die ZVK Hannover als moderne Dienstleisterin. Für alle Miet-

parteien ist beispielsweise eine Störungshotline geschaltet, die rund um die Uhr bei allen 

Fragestellungen um das Mietverhältnis Ansprechbarkeit sicherstellt. Für die Versicher-

ten der ZVK Hannover wurde darüber hinaus ein Rentenrechner auf unserer Homepage 

installiert.  

Im Fokus – Kapitalanlagen: Die ZVK Hannover nimmt ihre Verantwortung auch für 

zukünftige Generationen ernst und legt großen Wert auf nachhaltiges Investieren. Im 

Jahr 2021 wurde im Rahmen der Änderung der Anlagerichtlinie das Verständnis von 

Nachhaltigkeit konkretisiert und an die aktuellen Entwicklungen angepasst. Sie wurde 

2024 nochmals überarbeitet und vom Verwaltungsrat beschlossen. Ökologische, soziale 
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und die Unternehmensführung betreffende Aspekte spielen im Investmentprozess nun 

eine zentrale Rolle. Sie dienen auch der Reduktion des Risikos und sichern somit lang-

fristig Erträge. Die ZVK Hannover betrachtet aber nicht nur die Chancen und Risiken. 

Verantwortungsvolles Investieren soll negative Nachhaltigkeitsauswirkungen vermei-

den. Darunter versteht sie, die Folgen von Investitionsentscheidungen, die nachteilige 

Auswirkungen auf die ESG-Kriterien wie Umwelt-, Sozial- und Arbeitnehmer*innenbe-

lange, die Achtung der Menschenrechte und die Bekämpfung von Korruption und Be-

stechung haben können, abzuwägen. Die ZVK Hannover hat zur Reduktion von Repu-

tations- sowie Erfolgsrisiken, Strategien entworfen und interne Prozesse erarbeitet, die 

in die Anlagerichtlinie implementiert wurden und somit integraler Bestandteil der Anla-

gepolitik der ZVK Hannover sind. Dabei wurden gemäß den Spezifika der jeweiligen 

Assetklassen entsprechende ESG-Instrumente etabliert und in der Anlagerichtlinie fest-

gehalten. Es werden direkte Anlagegeschäfte und Beteiligungen an Unternehmen mit 

unmittelbar nicht ethischen oder nicht nachhaltigen Geschäftspraktiken sowie deren Fi-

nanzierung vermieden. Diese Ansätze wurden durch die ZVK Hannover in dem Be-

wusstsein entwickelt, sie in einem sich dynamisch entwickelnden Themenumfeld weiter 

evaluieren und fortentwickeln zu müssen. 

Im Fokus – ZVK als Arbeitgeberin: In Zeiten von Digitalisierung, demografischem 

Wandel und Wettbewerb um die besten Talente ist der ZVK Hannover eine Positionie-

rung als attraktive Arbeitgeberin wichtiger denn je. Die Mitarbeitenden der ZVK werden 

als wichtigste Ressource verstanden. Daher ist eine wertschätzende Arbeitsumgebung 

von großer Bedeutung, um die Bindung der Mitarbeitenden zu stärken. Es werden des-

halb die Interessen der Beschäftigten berücksichtigt und flexible Arbeitszeitmodelle an-

geboten, die eine individuelle Lebensgestaltung ermöglichen. Die wertschätzende Ar-

beitsumgebung beinhaltet ebenfalls eine moderne technische Ausstattung, die das An-

gebot von Homeoffice überhaupt erst ermöglicht. Neben einer modernen Arbeitsumge-

bung im Büro gehört dazu auch ein weitreichendes Angebot für Aus- und Weiterbildung. 

Im Berichtsjahr hat die ZVK die Modernisierung ihres Arbeitsumfeldes fortgesetzt und 

einen neuen Onboarding-Prozess implementiert, um den Start ins Unternehmen für 

neue Mitarbeitende zu optimieren.  

Im Fokus - Compliance: Als Sondervermögen der Landeshauptstadt Hannover sieht 

sich die ZVK Hannover in besonderem Maße verpflichtet, alle rechtlichen Vorgaben zu 

erfüllen. Das darüber hinausgehende Verständnis von Fairness prägt das unternehme-

rische Selbstverständnis der ZVK Hannover. Als städtisches Sondervermögen hat die 

ZVK Hannover viele Aspekte zu berücksichtigen. Dabei werden sämtliche Anforderun-

gen aus dem öffentlichen Sektor, die rechtlichen Rahmenbedingungen sowie die Dienst-

anweisungen der Landeshauptstadt Hannover befolgt. Beispielhaft seien hier Vorgaben 

im Bereich des Vergabewesens, der IT oder der Korruptionsprävention genannt. Die 

Vermeidung von Korruption hat eine besondere Bedeutung, auch um Reputationsschä-

den zu vermeiden. 
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Im Jahr 2025 hat die ZVK Hannover das Projekt fortgesetzt, Prozesse im Rahmen des 

Risikomanagements neu zu bewerten und diese ständig an die Notwendigkeiten anzu-

passen. Damit werden verbindliche Verhaltensgrundlagen für alle Mitarbeitenden mo-

dernisiert und zeitgemäß strukturiert. Die Revision wird durch das Rechnungsprüfungs-

amt der Landeshauptstadt Hannover wahrgenommen. 

Im Fokus - Immobilien: Die nachhaltige Bewirtschaftung der Immobilien der ZVK Han-

nover ist ein weiterer wesentlicher Baustein der Nachhaltigkeitsstrategie. Bereits 57 % 

des ZVK-Bestandes sind energetisch saniert. In den nächsten Jahren wird ein kontinu-

ierlicher Anstieg angestrebt, wobei ebenfalls auf nachhaltige Baustoffe geachtet wird 

und die Anforderungen an die sich verschärfende Gesetzgebung angepasst werden. 

So werden z. B. Fassaden ausschließlich mit Mineralfasern gedämmt. Die ZVK Hanno-

ver setzt Photovoltaikanlagen und energieeffiziente Heizungsanlagen ein. Bei bestehen-

den Gebäuden wird zusätzlich geprüft, ob eine Nachverdichtung möglich ist. Im Ge-

schäftsjahr 2025 konnten eine energetische Gebäudesanierung, sowie 32 Wohnungs-

sanierungen abgeschlossen werden. In unseren Außenanlagen wird auf eine naturnahe 

Gestaltung mit heimischer, insektenfreundlicher Bepflanzung Wert gelegt.  

Es ist das erklärte Ziel der ZVK Hannover, den Versicherten und den Rentner*innen 

heute und auch in der Zukunft eine sichere und rentable Altersversorgung zu gewähr-

leisten. Daher bestimmt nachhaltiges und verantwortungsbewusstes Handeln die Ge-

schäftstätigkeit aller Bereiche der ZVK Hannover. 

 


